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_E rstes Vlatt._
Heute liegt bei:

illustrierte Wochenbeilage „Für Haus u.
Familie " Nr. 26.

Ilbringaim Aelnbau-Oneln.
Zu der am Sonntag , den 26. Juni ds . Is .,

Nachmittags4 Uhr, im „Deutschen Hans " in
Geisenheim stattfindenden

Jahreshauptversammlung
des „Rheingauer Weinbauvereins" beehre ich
^ich hierdurch ergebenst einzuladen.

Tagesordnung:
1-Die Lage des Rheingauer Weinbaues und die

Tätigkeit des Rheingauer Weinbauvereins.
(Jahresbericht). Der Vorsitzende.

2.Rechnungsablage und Entlastung des Kassierers.
3 Wahl der Rechnungsprüfer.
4-Genehmigung des Kostenvoranschlages für das

kommende Vereinsjahr.
Vortrag des Herrn Direktors Faust , Trier
(Winzerverband für Mosel, Saar und Ruwer) :
„Aufbau und Tätigkeit der Winzergenossen¬
schaften in der Rheinprovinz."

b.Berichterstattung über die Tätigkeit der Satz-
ungsredigierungs-Kommission. Bürgermeister
Tr. Kranz -Hattenheim.

' •Der innere Ausbau des „Rheingauer Wein¬
bau-Vereins". Dr. Bieroth,  Mittelheim.
Bildung eines Ausschusses für Reblausbelämpf-
ung und Rebenveredelung.

"-Verschiedenes. — Wünsche und Vorschläge.
Winkel i. Rhg., den7. Juni 1927.

Graf Matuschka-Greiffenclau
Vorsitzender.

Zur Schädlingsbekämpfung im
Weinbau.

Non Dr . Schuster, Eltville (Winzerschule).
Von verschiedenen Winzern wurde der Wunsch

^gesprochen, nochmals in der Oeffentlichkeit die
seinen Schädlingsbekämpfungsmittelund deren
"Wendung zu besprechen, weil infolge der großen
stjahl von Bekämpfungsmittelndie Orientierung
surchtbar erschwert würde. Wenn ich diesem

dusche hiermit Rechnung trage, so mache ich
gleicher Zeit auf meine kurze Notiz aufmerksam,

e im „Nassauer Land" Nr. 21 vom 21. 5.,
1 „Rheingauer Bürgerfreund" Nr. 58 vom 17.
' in der „Rheinischen Volkszeitung" Nr. 113

17. 5., im „Rheingauer Beobachter" Nr.
. vom 17. 6. und in der „Rheingauer Wein-
Üung" Nr. 21 vom 22. 5. ds. Is . erschienen ist.

Die Bekämpfung der Peronospora:
Regen die Peronospora ist nach wie vor als

^ckinäßig von den Spritzmitteln zu empfehlen:
"l -b-Zoige Kupferkalkbrühe. Als Ersatz hierfür,
Inders bei Rebschulen und Jungfeldern, No-

und Nosprasen in 1,5% Lösung, letzteres
ichzeitig gegen Heu- und Sauerwurm. Das

len der Weinberge kann ergänzt werden

durch eine Bestäubung mit kupferhaltigen Be¬
stäubungsmitteln, jedoch nur als Zwischenbehand¬
lung gedacht und zwar mit den in Frage kom¬
menden Staubmitteln: Cusarsen(gleichzeitig gegen
Heu- und Sauerwurm), Cusisa 1926, Horftsche
Mittel und Nosperit.

Herstellung der Kupferkalkbrühe:
Wenn man größte Schleimigkeit und damit ver¬

bunden beste Haftfähigkeit und beste Wirkung
erzielen will, dann gibt man unter stetem Um¬
rühren die vorher ^ertiggestellte Vitriollösung
langsam in die Kalkmilch und nicht umge¬
kehrt. - Zur Herstellung von 100 Liter Spritz¬
brühe einer 1%'gen Kupferkalkbrühe löst man in
einer kleineren Bütte 1 kg Kupfervitriol auf und
verdünnt mit Wasser auf 50 I. 2n einem größeren
Gefäß löscht man zunächst '/2 kg frischgebrannten
Kalk mit wenig Wasser ab, oder rührt 2,5—3 kg
Grubenkalk(Speckkalk) mit Wasser zu einem
dünnen Brei an und verdünnt dann ebenfalls
auf 50 I mit Wasser. Dann gießt man wie oben
bereits angegeben unter Umrühren die Vitriol¬
lösung langsam in die Kalkmilch.

Anwendung der Kupferkalkbrühe:
Ist die richtige Herstellung der Kupferkalkbrühe

schon von allergrößter Wichtigkeit, so ist ebenso
wichtig, wenn nicht noch wichtiger, die richtige
Anwendung der Brühe und vor allen Dingen
der richtige Zeitpunkt zum Spritzen selbst. Stär¬
kere als 2°/0ige Brühe zu verwenden, ist zu ver¬
werfen. Man kann bei gründlicher Arbeit mit
einer 1°/gigen Brühe einen vollen Erfolg erzielen,
während man bei nachlässiger Arbeit mit einer
2%igen Brühe einen vollständigen Mißerfolg
haben kann. Alle Rebenteile müssen von der
Spritzbrühe gründlich getroffen werden. Jede
Rebzeile ist von beiden Seiten kräftig zu spritzen.
An Spritzbrühe darf unter keinen Umständen ge¬
spart werden. Die Blätter müssen von unten
gespritzt werden, weil nur dann die Spritzbrühe
volle Wirksamkeit erzielt. Ein Uebertünchen von
oben hat gar keinen Wert. Die einzelnen Kupfer¬
kalktröpfchen müssen fein verteilt auf der Unter¬
seite der Blätter zu finden sein. — Die erste
Peronosporabekämpfung in diesem Jahre ist
nunmehr vorüber, mit der zweiten Bekämpfung
darf nicht verweilt werden. Die zweite Be¬
kämpfung ist noch vor der Blüte durchzuführen
Mit der dritten Bekämpfung kann man dann
ruhig bis kurz nach der Blüte warten oder man
spritzt in die abgehende Blüte hinein. Kommt
die Rebenblüte in die zweite Bekämpfungsperiode
hinein, so ist es zweckmäßig, wenn man in dieser
Zeit das Spritzen unterläßt, dafür aber die Wein¬
berge gründlich mit einem der angegebenen Staub¬
mittel stäubt. Rebschulen und Jungfelder müssen
alle Tage gespritzt werden Dies gilt vor allen
Dingen auch für die Junganlagen mit veredelten
Reben, ein Nachlassen der Bekämpfung darf hier
nicht einsetzen. Bis in den August hinein, müssen
die Jungfelder gegen die Peronospora behandelt
werden. Nimmt man an Stelle von Kupfer¬
vitriol Nosperalkalkbrühe, so ist wohl die Her¬
stellungsart gleich der der Kupferkalkbrühe, jedoch
benötigt man bei Nosperal etwas weniger Kalk.

Die Stärke der Nosperalkalkbrühe ist zunächst
1,5°/„ig, bei den späteren Bespritzungen2%ig zu
wählen. Zu diesen Konzentrationenbenötigt man
auf 100 I Spritzbrühe% bezw. 1 kg gelöschten
Kalk. Hat man noch zur Peronosporabekämpfung
Kurtakol— ebenfalls ein gut wirksames Mittel!
— zur Verfügung, so muß man die Zugabe von
Kalkmilch unterlassen, weil sich sonst das Kur¬
takol sofort ausflockt. Kurtakol braucht demnach
nur in Wasser aufgelöst zu werden. Ueber die
Anwendung der Staubmittel ist nur zu sagen,
daß sie gründlich und rechtzeitig verwendet werden
müssen. Es hat keinen Zweck, am Staubmittel
zu sparen. Der Sicherheit halber sollte man sie
zunächst nur zur Zwischenbehandlung benutzen.

2. Die Bekämpfung des Heu- und
Sauerwurms:

Gegen Heu-und Sauerwurm kommen als Spritz-
miitelnach wie vor in Frage: Uraniagrün, Silesta-
grün, alle in je 150—200 ge pro 100 I Spritz¬
brühe. Gleichwertige Spritzmittel sind: Nospra-
ser. '.n 1,5—20/giger Lösung, sowie 10%iges
Tabakcrtrakt, 1,5 kg pro 100 I Spritzbrühe.
Als Stäubemittel gegen Heu- und Sauerwurm
können als gleichwertig empfohlen werden: Ar-
sen-Verstäubungsmittel„Höchst", Dr. Sturm'sches
Mittel, „Cusarsen", Verstäubungsmittel„Hins-
berg 1922", „Silesia-Stäubemittel" und „Vinu-
ran-Stäubemittel.
Die Herstellung der Uraniagrünbrühe:

Die Herstellung dieser Brühe ist äußerst einfach.
Auch hier verwendet man zweckmäßig die Gift¬
brühe zusammen mit Kupferkalkbrühe, um durch
die Zugabe der Kupferkalkbrühe die Uraniagrün-
brühe schleimig zu erhalten. Um 100I Urania-
grün-Kupferkalkbrühe herzuftellen, rührt man 150
bis 200 gr Uraniagrün in einen dicken Kalkbrei
ein, den man durch Löschen von 1 kg frisch ge¬
brannten, beim Löschen vollkommen zerfallenen
Kalk erhalten hat. Von gelöschtem Kalk aus
der Kalkgrube nimmt man 3 kg. Nachdem die
Masse gleichmäßig verrührt ist, füllt man mit
Wasser auf 50 1 auf. 2n einer anderen Bütte
löst man 1 kg Kupfervitriol in 50 I Wasser
auf. Unter Umrühren gießt man die Kupfervi¬
triollösung in die Uraniagrünkalkmilch. Die
Brühe muß deutlich alkalisch reagieren (Prüf¬
ung mit Phenolphthaleinpapier). Die fertige
Brühe ist bei dieser Herstellungsart dann
schleimig und behält auch diese Eigenschaft lange
bei. Zur Sauerwurmbekämpfung setzt man noch,
um einmal die Brühe an den Beeren besser
haften zu lassen, zum anderen um zu gleicher Zeit
auch die Stielfäule zu bekämpfen, auf 100I Brühe
500—750 gr Schmierseife zu. Kalk und Kupfer¬
vitriol löst man dann in etwas weniger Wasser
und braucht den Rest des Wassers zur Lösung
der Schmierseife. Am besten bewährt hat sich
die38—40%ige Cottonoel-Schmierseife, erhältlich
bei den Vereinigten Seifenfabriken, Stuttgart,
Neckarstraße 47.
Die Anwendung der Spritzbrühen und

Staubmittel:
Was in dieser Beziehung bei der Perono-

sporabekämpfung gesagt wurde, gilt auch in er-
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höhtem Maße bei der Bekämpfung des Heu- und
Sauerwurms . An Spritzbrühe und Staubmittel
darf nicht gespart werden. Das Hauptaugenmerk
ist aber darauf zu lenken,daß man vor allen Dingen
die Gescheine und später die Trauben gründlich
trifft. Grundsätzlich ist so frühzeitig mit der Be¬
kämpfung zu beginnen, daß die aus den Eiern
ausschlüpfenden Würmer überall etwas Arsen
vorfinden. Arsen ist ein Magengift, der Wurm
muß also Arsen in sich aufnehmen. Nikotin da¬
gegen ist ein Atem- und Berührungsgift , wirkt
also anders wie Arsen, demgemäß muß auch beim
Nikotin die Anwendung eine andere sein. Eier
und Würmer, die mit Nikotin in Berührung
kommen, gehen durch Verätzung ein, außerdem
wirken die Nikotindämpfe tötend beim Einatmen
dieses Giftes. Da aber das Nikotin sehr rasch
verdunstet, unter Umständen schon in wenigen
Stunden seine Wirksamkeit einbüßt, so kann man
nur die Eier und Würmer abtöten, die bei der
Behandlung gerade vorhanden sind. Der rich¬
tig gewählte Zeitpunkt für die Anwendung des
Nikotins ist deshalb von ausschlaggebender Be¬
deutung. Etwa 8—10 Tage nach dem stärksten
Mottenflug werden wohl die meisten Eier und
Würmer anzutreffen sein. Zieht sich der Motten¬
flug, wie in manchen Jahren beobachtet, sehr
in die Länge, so ist es zweckmäßig, wenn man
zur Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms
Arsenspritzmittel verwendet, weil diese eine wesent¬
lich längere Haltbarkeit und Wirksamkeit auf¬
weisen. Mit Nikotin wird man nur dann einen
sicheren Erfolg erzielen, wenn man sich des Ne-
volverzerstäubers bedient und alle Gescheine gründ¬
lich mit der Nikotinbrühe wäscht.

Beim Schreiben dieser Zeilen sind die ersten
Peronosporainfektionenbereits gefunden worden,
ebenfalls wurden schon eine Menge Heuwürmer
angetroffen. Die augenblickliche Witterung ist
für die Weinbauschädlinge äußerst günstig, hof¬
fentlich gelingt es der arbeitsamen Winzerbe¬
völkerung in diesem Jahre , die Schädlinge in
Schach zu halten, damit die Ernte nicht wieder
geschmälert wird.

§88^ Berichte.

Rheingau.
Aur dem Rheingau , 23. Juni . Nach

dem schönen Wetter der letzten Tage fangen die
Trauben an zu Blühen. In wenigen Tagen
wird die Blüte allgemein sein. Möchte das
Wetter günstig bleiben! Sonst stehen die Wein¬
berge befriedigend. Wenn auch die Blüte heuer
etwas später durch das unbeständige Wetter ein-
eintritt, so ist noch nichts verloren. Wir wissen,
daß die Sonne alles nachholt; und so wird sie
auch jetzt das Versäumte wieder gut machen. — Bis
jetzt ist die Peronospora noch nicht aufgetreten.
Die Winzer haben dieses Jahr ihre Schuldigkeit
getan und bei Zeiten gespritzt. So ist der größte
Teil der Weinberge schon zum zweiten Male
mit Kupferkalkbrühe behandelt worden. — Im
Weingeschäft ist es augenblicklich ruhig. Auch
die letzten Wein-Versteigerungen waren nicht be¬
sonders gut ausgefallen. Man hat das Gefühl,
als wollten bei dem schlechten Geschäftsgangdie
Preise etwas zurück gehen. Tatsächlich wurden
diese Woche keine so hohen Preise bewilligt.

* Lorch, 22. Juni . Die Reben stehen be¬
friedigend und find aber bis jetzt durch das schlechte
Wetter am Blühen verhindert. In vielen Lagen
befinden sich blühende Gescheine. Es wäre sehr
zu wünschen, daß günstiges Wetter eintritt , da¬
mit die Blüte einsetzen und einen raschen und
glatten Verlauf nehmen könnte. Die Winzer
sind zurzeit fleißig mit dem Spritzen und Schwe¬
feln der Weinberge beschäftigt. — Im freihän¬
digen Weingeschäft sind die Abschlüsse seltener
geworden. Bei einigen kleineren Umsätzen koste¬
ten zuletzt 1925er 650 bis 800 Mark je Halb¬
stück; für 1926er wurden bis 1000 Mk. bewilligt

„Rheingauer Weinzeitung"

Main.
* Hochheim , 22. Juni . Begünstigt durch

die warme Witterung der letzten Tage hat die
Traubenblüte in der hiesigen Gemarkung begon¬
nen. Gescheine sind genugsam vorhanden, und
wenn dieselben alle zur Entwicklung kommen,
dürfte der Herbst zur Zufriedenheit ausfallen.
Wenn das warme Wetter diese Woche noch an¬
hält, dürfte der Rebenbestand bis Ende Juni
zum größten Teile verblüht haben. Der Heu¬
wurm tritt bis jetzt noch wenig auf. Zur Be¬
kämpfung der Rebschädlinge wird gegenwärtig
in den Weinbergen tüchtig mit Kupferkalkbrühe
gespritzt. Die Weinstöcke zeigen einen guten S and.

Rheinyessen.
x Bingen a . Nh ., 22. Juni . 2m frei¬

händigen Weingeschäst war es in jüngster Zeit
in verschiedenen Bezirken etwas belebter, doch
war die Zahl der zustande gekommenen Abschlüsse
nicht allzu bedeutend. Bezahlt wurden für die
1200 Liter 1925er Weine zwischen 1100 bis
1500 bis 2000 Mk. je nach Lage und Güte.
1926er stellte sich auf 1000—1100- 1200 Mk.
Verkäufe kamen vor in der Alzcy-r Gegend, im
Hinterland des Kreises Oppenheim und im hin¬
teren Selztale . Die weiterhin in letzter Zeit
stattgcfundenen Weinversteigerungen nahmen einen
zufriedenstellenden Verlauf. Die Peronospora
konnte bis jetzt noch keinen Fuß fassen, das
Wetter war ihr bisher auch wenig günstig. Mit
der vorbeugenden Bekämpfung hat man sofort
nach Aufforderung der Weinbaulehranstalten be¬
gonnen. In den Weinbergen ist man gegenwärtig
mit dem Anheften der jungen Triebe beschäftigt.

x Aus Rheinheffen , 21. Juni . Die Wit¬
terung konnte auch in der letzen Zeit nicht immer
befriedigen. Es gab wohl zwischendurch einige
schöne warme Tage, aber dann kühlte es ebenso
schnell wieder ab. So ist das Wachstum der
Reben nicht so fortgeschritten, wie man es eigent¬
lich für diese Jahreszeit erwarten darf. Die
Blüte der Reben dürfte allgemein etwa um Jc-
hanni einsetzen. Hoffentlich ist dann die Witter¬
ung günstig und beständig, damit die Blüte rasch
und ungestört verläuft. Die mehrfach niederge¬
gangenen Niederschläge veranlaßten die Winzer
zum vermehrten Spritzen gegen die Peronospora;
diese Arbeit wird damit bereits zum zweiten-
male durchgeführt. Im Jngelheimer Rotwein¬
gebiet sind die Gescheine bei Frühburgundcr
nicht so reichlich, etwas besser stehen d ê Portu¬
gieser, Oesterreicher und Riesling weisen einen
mittelguten Gescheinansatz auf. Geschäftlich ist
es verschiedentlich hinsichtlich der Nachfrage und
Kauflust etwas lebhafter gewesen. Die Preise
sind fest.

* Groß -Winternheim,22 .Juni . Die Nach¬
frage nach den hier noch liegenden Weinbeftän-
den ist zurzeit sehr rege und wurden auch mehrere
Abschlüsse gemacht. Es wurden für das Stück
(1200 Liter) 1250 bis 1300 Mark bezahlt. Bei
der in Dortmund ftattgefundenen Ausstellung hat
der Weingutsbesitzer Fritz Doll von hier für seine
dort ausgestellten Weine zwei erste Preise erzielt,
ein Beweis, daß hier ein vorzüglicher Tropfen
wächst.

Nahe.
X Von der Nahe , 21 . Juni . Die dies¬

jährigen Reblaus -Untersuchungsarbeiten in den
Weinbergen wurden dieser Tage ausgenommen.
Der Stand der Reben ist als günstig zu bezeich¬
nen. Es ist bisher gelungen dank der umfassen¬
den Vorbeugungsmaßnahmen und der noch in
den letzten Tagen weiter durchgeführten Spritz¬
arbeiten die Rebschädlinge niederzuhalten. Die
Rebblüte setzt langsam ein, ist aber noch nicht
allgemein. In geschäftlicher Hinsicht ist nicht
viel zu melden. In einem Landorte bei Kreuz¬
nach wurde 1926er zu 1050- 1075 Mk. die 1200
Liter abgesetzt.

Mosel.
* Von der Mosel , 23. Juni . Auf einer in

Nittel abgehaltenen Versammlung haben die
Winzer der Mosel in einer Entschließung die

Reichsregierung aufgefordert zu den deutsch'
französischen Wirtschaftsverhandlungen auch Der-
trauensleute des deutschen Weinbaues heranzu¬
ziehen, denn bei diesen Verhandlungen stehen,
wie sie betonen, „Lebensfragen des deutschen
Weinbaues" auf dem Spiel . Es müßten deshalb
nach Paris solche Personen entsandt werden, „&je
gewillt sind, die deutschen Weinbau-Interessen mit
Erfolg zu vertreten". In diesem Sinne könne aber
der Führer der deutschen Delegation, Ministerial¬
direktor Posse, der bereits das erste ungünstige
Provisorium abgeschlossen habe, „vom Weinbau
nicht als geeignet angesehen werden".

Rheinpfalz.
x Aus der Rheinpfalz , 22. Juni . Bon

der Witterung der letzten Zeit ist man meist nicht
besonders erbaut, da sie für die Entwicklung der
Reben nicht von besonderem Vorteil ist. Die
Zahl der Gescheine ist nicht so groß wie in früheren
Jahren , man muß also in dieser Beziehung schon
einen Ausfall einbeziehen. Mit der Blüte Hut
es bis jetzt gedauert, sie dürfte sich noch verzögern
und unter Umständen noch ziemlich auf sich warten
lassen. Gegen die Peronospora wurde durch
Spritzen, gegen das Oidium, das sich auch zeigt'
durch Schwefeln gearbeitet. Der Mottenflug war
nicht stark. Im Weingeschäft war es nicht seht
belebt, abgesehen von den Weinversteigerungen
Es kostete das Fuder ( 1000 Liter) 1926er 1000
bis 1500—2000—2200- 2500 Mk. und zwar
kamen Umsätze in Deidesheim, Forst, Rupperts¬
berg, Ungstein, Dürkheim, Niederkirchen, Eden-
loben, Kallstadt, Edesheim und anderwärts zu¬
stande.

Uer«fcicdm$.
O Aus dem Rheingau , 24. Juni . Wie

wir schon wiederholt die Tagesordnung der
Jahreshauptversammlung des „Rheingauer Wein¬
bauvereins", die am Sonntag , den 26. Juni
nachmittags 4 Uhr im „Deutschen Haus " 5"
Geisenheim  stattfindet, an der Spitze unseres
Blattes bekannt machten, so verweisen wir auch
heute wieder auf dieselbe mit der Bitte an die
Mitglieder, die Versammlung vollzählig  5"
besuchen. U. a. wird der auf dem Gebiete des
Genossenschaftswesens rühmlichft bekannte Hekt
Direktor Raimund Faust - Trier  über „Aus¬
bau und Tätigkeit der Winzer-GenossenschafleN
in der Rheinprovinz" sprechen. Allein das ThewU
dieses Herrn ist so interessant, daß es sich ^
Mühe lohnt, die Versammlung zu besuchen.

* Kaub , 21. Juni . (Sonnenwendfeier .)
Zu der am Samstag , 25. d. M . hier ftattfinden-
den Sonnenwendfeier wird wiederum ein stärket
Zustrom von auswärts , insbesondere aus dew
besetzten Gebiet erwartet. Um den Verkehr 8U
bewältigen, sind von der ReichsbahndirektioU
Mainz folgende Sonderzüge vorgesehen:
ein Vorzug zum Personenzug 1017 ab Wiesbaden

1620 Uhr,
ein Personenzug Richtung Wiesbaden ab KaN"

246 Uhr nachts,
ein Personenzug Richtung Niederlahnstein ab Kaud

358 Uhr (nachts.)
Die Züge halten an allen Stationen . Alle Abend¬
züge werden außerdem verstärkt.

x Bad Kreuznach , 22. Juni . (Tagung
ehemal.Landwirtschaftsschüler). Der Verband8 ° '̂
lenz der Vereine ehemaliger Landwirtschaft^
schüler hatte hier an zwei Tagen seine diesjäh¬
rige Sommertagung , der am ersten Tage u. a'
auch der Präsident des Landwirtschaftlichen Bet¬
eins für Rheinpreußen, Dr . Bessenich, beiwohn̂ '
Es standen vor allem interne VereinsangelegeN'
heiten zur Beratung . Umrahmt war die Da&
ung mit Besichtigung der Provinziallehranftan
für Wein- und Obstbau, Kreuznach, des Rittet-
gutes Bangert , Kreuznach und der Staat !. W^
baudomäne Niederhausen a. d. Nahe. Die Deu-
nehmer konnten bei der Besichtigung manches
Anregungen in sich aufnehmen.

x Oberwesel a . Rh ., 21. Juni . In einer
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heute hier abgehaltenen Winzerversammlung, die
einen guten Besuch aufwies, sprach der Syndikus
des Rheinischen Winzerverbandes, Herr Hermes-
Koblenz, über Steuerfragen im Weinbau, ferner
über handelspolitische Fragen; Weinbauinspektor
^arftensen-Bacharach referierte über Bekämpfung
der Rebschädlinge. Einstimmig nahm die Ver¬
sammlung folgende Entschließung an: „Die in
Dberwesel zahlreich versammelten Winzer fordern,
daß bei den anstehenden neuen deutsch-französischen
Handelsvertragsverhandlungen die Interessen des
Weinbaues unter allen Umständen gewahrt wer¬
den. Sie warnen davor, den Wein nochmals
tn  ein Handelsprovisoriumeinzubeziehen und
hoffen, daß die Regierungsparteien ihr nach dem
Abschluß des letzten Provisoriums dem Weinbau
gegebenes Wort einhalten. Das Vertrauen auf
Legierung und Parlament und die Hoffnung auf
bMe langsame Besserung der noch immer be¬
gehenden Notlage im Weinbau würde vernichtet,
wenn der Weinbau erneuten Gefahren und Er-
fchütterungen ausgesetzt würde."

* Steuerliche Bewertung der Weine und
Abgabe der Einkommen- bezw. Körper-
fchaftssteuererklärung. Die hiermit in Zu-
fammenhang stehenden Fragen wurden kürzlich

einer gemeinsamen Aussprache der in Betracht
kommenden Weinhandelsvereinigungen in Mainz
behandelt. Hierbei wurde der Vorschlag des
Landesfinanzamts Kassel zur Bewertung der
Weine für nicht ausreichend betrachtet. Dem
Landesfinanzamt wurde vielmehr telegraphisch
Und schriftlich ein Gegenvorschlag unterbreitet mit
ber Anheimgabe, im Falle der Nichtannahme eine
weitere Aussprache mit der auf Vorschlag des
Herrn Ministerialrats Weltzien vom Reichssinanz-
winisterium eingesetzten besonderen Kommission
herbeizuführen. In dieser Kommission ist auch
die Vereinigung Rheingauer Weinhändler ver¬
beten. Zugleich wurde dem Landessinanzamt
Muffel mitgeteilt, daß eine Abgabe der Einkommen-
bezw. Körperschaftssteuererklärung naturgemäß
"och nicht möglich fei, vielmehr auf jeden Fall
rinr weitere allgemeine Fristverlängerung gewährt
^krden müsse. Die Mitglieder werden über den
^tand der Angelegenheit fortlaufend unterrichtet.

Mem̂ Wevsteigevungen.
->< Bacharach a. Rh., 20. Juni. Heute

fand hier die Weinversteigerung der ersten Ber¬
uhigung Steeger Weingutsbesitzerstatt. Die Ver¬
lagerung brachte bei gutem Besuche ein zufrieden-
^Üendes Ergebnis, es wurden von den ausgc-
^enen 68 Nummern ein Halbstück 1926er zurück-

biogen, ferner wurde ein Halbstück 1925er und
Biertelstück 1926er nicht ausgeboten. Es han¬

dle sich um 1924er, 1926er und 1926er Steeger
Bacharacher Weine. Bezahlt wurden für

J.' Halbstück 1925er Steeger Schloß Stahlberg
Erling 850, Flur Riesling 860, 860, Mühlberg
Jesling 740, 740, Schloß Stahlberg Riesling

0, 770, Kripp Riesling 810, 810, Mühlberg
Erling 750, 830, Borberg Riesling 780, Flur
Gerling 860. 760, 770, 800, St. Jost Riesling
M Mühlberg Riesling 760,790, 830, 810, 790,

Riesling 790, 850, 790, 800, 810, 810.
3 780, 790, 810, 800, Schloß Stahlberg
3 »ling 800, 810, 740, Kripp Riesling 800,
3 - Boxberg Riesling 770, Hambusch Riesling
3 Boxberg Riesling 800, St . Jost Riesling
jjf°, 850, Hambusch Riesling 750, 770, 790,
^characher Wolfshöhle Riesling 840 Mk., zu-
3Men 37 620 Mk., durchschnittlich 800 Mk.,
3 * Halbstück 1924er Steeger Flur Riesling
3 ' 1Viertelstück Steeger Mühlberg Riesling
3 Mk., zusammen 1150 Mk., durchschnittlich
3 Mk. je Halbstück, 1 Halbstück 1926er Steeger
3r «ng 890 Mk., 2 Viertelstück 1926er Steeger
. w' ling 460 Mk.. 460 Mk., zusammen 1810 Mk..
3chschnitttlich 906 Mk. je Halbftück. Der ge-
gjĵ Erlös bezifferte sich auf insgesamt 40580

Qt!  ohne Fässer.
Mtttelhetm (Rheingau), 2t. Juni. Der Der-

Rheingauer Wein -Versteigerer brachte an zwei
rund 80 Nummern 1922er, 1929er, 1924er 1928er

estaurant„Leseverein“, (Karl Hohler>
WIESBADEN- ander  Bonifatiuskirche.

S ^ ~ Einziger grösserer Garten in Mitte der Stadt.
Prima Rheingauer Weine, offene und in Flaschen.

Wohlgepflegte, helle und dunkle Biere.

Gutbürgeriiche Küche.
Civile Preise ! Zutritt für jedermann!

5tid)uifiitf
kauft laufend

KbeitibenifdK
Aelnessigfabrik

tt »dntv8 Ost
(vorm . Philipp Weyell)

tiiehtvolm,

Wein -Etiketten
liefert die

Druckerei dsr. Zeitung.

und 1926er Faßweine und 1921er Flaschenweine zur
Versteigerung . Am heutigen ersten Tage gelangten
hier 86 Nummern 1922er, 1923er, 1924er, 1928er, 1926er
und 1921er Weine aus Lagen der Gemarkungen Mittel¬
heim, Winkel, Johannisberg , Oestrich, Hattenheim,
Elbingen und Rüdesheim zum Ausgebot . Der größte
Teil des heutigen Ausgebots wurde nicht zugeschlagcn.
Insgesamt gingen 10 Nummern 1928er, 11 Nummern
1926er und 4 Nummern 1921er zurück. 1 Nummer
1926er wurde nicht ausgeboten . Die Gebote für die
zurückgezogenen Weine betrugen für 1928er 600, 840,
1110 Mk.. 1926er 700 bis 900 Mk. je Halbstück, 192ler
2.10 je Flasche. Im übrigen wurden erlöst für 3 Halb¬
stück 1922er Johannisberger Vogelfang 670, Erntebringer
780, Oestricher Deez 760 Mk., zusammen 2180 Mk., durch¬
schnittlich 726 Mk., 2 Halbstück 1923er Hattenhcimer
Bergweg 770, Oestricher Doosberg 770 Mk., zusammen
1840 Mk., 2 Halbstück 1924er Oestricher Alteck 790, Deez
770, zusammen 1860 Mk., für 11 Halbstück 1928er Jo¬
hannisberger Erntebringer 780, Vogelfang 710, Oest¬
richer Mühlberg 800, Eiserweg 880, Deez 790, Doosberg
860, Mittelheimer Neuberg 770, Mittelheimer Honig-
berrg 800, Neuberg 920, Oberberg 1000, Rüdesheimer
Berg Roscneck 1800 Mk., zusammen 9780 Mk., durch¬
schnittlich 886 Mk., für 12 tzalbstück 1926er Oestricher
Mühlberg 910, Eiserweg 910, Hitz 930, Mühlberg 1040,
Pfaffenpfad , 980, Aliment 910, Mühlberg 940, Kied-
richerweg 900, Kerbesberg 910, Eiserweg 910, Winkeler
Honigberg 900, Mittelheimer Honigberg 870 Mk., zu¬
sammen 11100 Mk., durchschnittlich 928 Mk. Der ge¬
samte Erlös der heutigen Versteigerung bezifferte sich
auf 26130 Mk. ohne Fässer.

X Eltville im Rheingau , 22. Juni . Die zwei¬
tägigen Weinversteigerungen des Verbandes Rhein¬
gauer Wein -Versteigerer wurden heute hier fortgesetzt.
Ebenso wie am gestrigen Tage so wurde auch heute
wieder ein Teil der ausgebotenen Nummern wegen
Mindergebots zurückgezogen. Zur Versteigerung ge¬
langten 6 Nummern 1928er und 12 Nummern 1926er
Faßweinc , sowie 4 Nummern 1921er Flaschenweine . Je
2 Halbstück 1924er und 1928 fielen aus . Zurückgezogen
wurden 2 Halbstück 1928er bei Geboten von 800 und
960 Mk., 6 Halbstück 1926er bei Geboten von 910 bis
1000 Mk., 2 Viertelstück Desgl . bei solchen von 800 und
600 Mk , ferner 800 Flaschen 1921er Hallgartener bei
Geboten von 8.90 und 8.10 Mk. je Flasche. Im ein¬
zelnen brachten 3 Halbstück 1928er Hallgartener Deutels¬
berg 990 Mk., Kiedricher Wasserrose 1020 Mk., Rauen-
thaler Hilbitzberg 1010 Mk., 1 Viertelstück Rauenthaler
Burggraben 410 Mk., zusammen 3430 Mk., durchschnitt¬
lich das Halbstück 980 Mk., 3 Halbstück 1926er Hall¬
gartener Egersberg 960 Mk., Schönhell 1200 Mk.,
Hattenheimer Weg 910 Mk., 1 Viertelstück Hallgartener
Mehrhölzchen 810 Mk., zusammen 3880 Mk., durch¬
schnittlich das Halbstück 1020 Mk. Gesamterlös 7010 Mk.
— Anschließend brachte die Gutsverwaltung zu

Hof Grorod i. Rhg.  8 Nummern 1928er und 4
Nummern 1926er Faßweine , sowie 8 Nummern 1921er
Flaschenweine zum Ausgebot . Davon gingen zurück
1 Halbstück 1926er beim Gebote von 1110 Mk., 600
Flaschen 1921er Schiersteincr und Groroder Berg bei
Geboten von 2.3 4.00 und 6.80 Mk. je Flasche. Be¬
zahlt wurden für 4 Halbstück 1928er Schiersteiner Hölle
960, 1000 Mk., Groroder Herrn -Berg 1010, 1110, zu¬
sammen 4080, durchschnittlichfür das Halbstück 1020 Mk..
für 4 Halbstück 1926er Schiersteiner Hölle 840, 840 Mk.,
Groroder Berg 880 Mk.. Groroder Herrn -Berg 980 Mk.,
zusammen 3810 Mk., durchschnittlich für das Halbstück
878 Mk., für je 200 Flaschen 1921er Groroder Herrn-
Berg je ' 2 90 und 3.00 Mk., zusammen 1180 Mk., durch¬
schnittlich 2 98 Mk. je Flasche. Gesamterlös 8770 Mk.
— Der gesamte Erlös beziffert sich auf 18 780 Mk.
ohne Fässer . Mit dieser Versteigerung haben die dies¬
jährigen ' Frühjahrs - Wein -Versteigerungen ihr Ende
erreicht.

Tchriftleitung : Ott » E t i t u n e , Oestrich a. Rh.

Hallgartener Kirchweihe!
„Gasthaus zum Taunus“

Sonntag, den 20., Montag, den 27. Juni, sowie
NachkircUweih-Somitag, den 8. Juli

Tanz -Musik
Weine eigenes Gewächs. — if. Bier.

Eigene Hausschlachtung.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

Josef Korn.

Hallgartener Kirchweihe!
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiii111111111111111111111111111111111111111111111in in in um 111in im

; Saalbau „Winzerhalle“ ;
. Sonntag , den 26., Montag , den 27. Juni , .

sowie Nachkirchweih -Sonntag , 3. Juli von
4 Uhr ab

j Tanz -Musik [
Küche und Keller in altbekannter Güte.

Eigene Hausschiachtung l
■ Es ladet hüfl. ein

Adam Mentges.
n r - i —i - tr -i - i - ii - i - i - u - i - r i i- n aqg
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Kleemann
Hydr. Obst- und Traubenprasssn

Obstmühlen- Pumpen
Neuestes Modell 1927.

Kleemann's Vereinigte Fabriken,
Stuttgart - Obertürkheim.

m —11
Empfehle

mich zur billigsten und prompten Lieferung von Heft¬
stroh, fertig ausgeschüttelt, Kunstdünger jeder Art,
Weinbergsschwefel, (Ventilato-Trezza), Kupfervi¬
triol Saxonia , Marmorweitzkalk, feinst gemahlen,
Dr. Sturms Mittel , Uraniagrün , sämtliche Mittel
der Höchster Farbwerke wie Nosprasen , Nosperal u.
s. w. Nohnikotin 98°/0, Kurtakol, Zabulon -Arsen-
Verstäubungsmittel Hinsberg, Vinuran , Horst 'sches
Kupferstaubmittel, Horst-Schwefelstanb, reine Cot-
ton-Oel-Schmierfcife.

Ferner habe stets auf Lager: Torfmull , Roggen¬
streustroh, Kleien und Weizenschalen, Flaschen,
Strohhülsen und Korken.

Heinrich Blaser , Hattenheim
Tel. Amt Oestrich 29.

Catal.

KorkstopfenI
J. Rovira &Co., j

gegr . 1860.
MAINZ , Gr. Bleiche 63. |

F.-A. 319 u. 3319.

Verlangen Sie meine Liste Nr. 9

Ich bin preiswert in roten
Qualitäts =Wasserschläuchen

Wilh. Bollenbach
Biagen am Rhein Telefon 506

Für Ihr Auto , Ihren Hof u. Garten brauchen
Sie meinen

Garantie-HoGlnirucksclilaiieii
II111111111Hl IIUh I■I■11 h I1 11II . 11,1,1 n I . ,,l, 1■11Hl III Im

Er ist unverwüstlich u. billiger wie gewöhn¬
licher Wasserschlauch

Franz Frenay , Mainz
Grebenstrasse 8.

58-jährige Spezialität in Schläuchen f.alle Zwecke.

Einige Tausend
braune und grüne
ttleinflascben,

einmal gebraucht,
zu verkaufen.

Vernich.

Katatonische *::,' Korke
(eigener Herstellung)

Montaner&Cie, Mainz
Fabriken in Palamosu. Palafrugell(Katalonien).

j| j Assmannshausen a Rh. jgj
Kaffeehaus „Rheinlust“

— Niederwaldstrasse 16 —

8 Gemütliches Familienkaffee—Eigene CondiloreiS Feinstes Gebäck/Torten/Eis/KaffeeSchokolade / Tee / Dampfbäckerei.

Besitzern Jq^  J QS- ]Sfagier
Tel.: Amt Rüdesheim Nr. 231.

Wohlmuth-hstitut
Wiesbaden,

Taunusstrasse 47.

Der Treffpunkt aller Fremden:

„Kronen - Halle“,
Kirchscasse 50 . 'NViesbadefl Kirchsasse 50.

Gut bürgerliches Restaurant!
Essen von 90 Pfg an.

Reiche Auswahl ä la carte.

Gutgepflegte Weine,
ln Flaschen und im Ausschank.

Ausschank der Schöfferhof -Biere,
hell und dunkel.

Steuer-
Beratungen: Vermögensteuer, Einkommensteuer.

Ermäßigungen
ber hauszinssteuer , Reklamationen usw.

Georg Rödel,
Steuerberater — Bücherrevisor

Wiesbaden  Bahnhofstraße  2
Sprechstunden für den Rheingau:

Jeden Freitag von 10 Uhr morgens ab ununterbrochenbis abends.
Rüdesheim,  Geisenheimerstraße 6

(925er
rvsii , 0,4 Lit. 80 Pfg'

zapft
rvinkel,

Oestrich , MühlstrUs-

lyröer
0,4 Liter 80 Pfg. zapft

Joseph Kraycr»
Oestrich, Römerstra ße^

Kachelofenbau -(Geschäft
Kaclidlierde

Eis.Oefenu.Herde

ii. Wandplatten
Reparaturen aller Art

C. EHNES
Wiesbaden

ßismarkringl). Tel.
Gediegene und geschmackvolle

Schlafzimmer
Wohnzimmer

für  SpeisezimmerHerrenzimmer
Küchen

Möbel
kaufen Sie am besten und billigsten im
alten, reellen

Möbelhaus Gebr . Leicher
Wiesbaden , Oranienstr. 6

(gleich an der Ringkirche)
Gegründet 1873 Zahlungserleichterung

Der Treffpunkt aller Rheingauer

„Pfälzer Hof“
WIESBADEN Grabenstr . 5

Gut bürgerliches Restaurant!
Bekannt gute Küche.

Reiche Auswahl ä la Karte
Bestgepflegte Rheingauer Weine
in Flaschen und im Ausschank.

Ausschank der Felsenkeller -Brauerei'
Jnh . : JOS . BREKER.

Ausschneiden ! AuföeivaHre"
Billiges Ban -Material!

Ständige Lieferung aus Vorrat und nach gegebene»*
Maß von -

Zimmer- und Haustüren , Zimmelfenstcrn, &taK‘
und Fabrtkfenftern u

jeder Größe, Dachoberlichte, Glasziegel, Falzziegel ^
Biebcrfchwänze, teerfreie und Teerdachpappen,
streichbare Dachanstriche schwarz und farbig, Wellbl^
Rolläden in Holz und Wellblech für Garagen, kittl^
Eisen- und Vettonsprossen für Glasoberlichte, Schweiß
steine, Dübelsteine, Bimszementdieleund Gipsdiele f
Wände und Decken in allen Stärken, Sackkalk,
und Gußrohre, Sinkkasten, Grubendeckel, Schneefa^
giltcr, Kändeleifen, Rohrbogen und Rohrwulste l
Spengler, Dachhaken, Klofets, Deckel und Spülkaft̂ '
Schornsteinaufsätze in Eisen und Beton, Wasserwaage'
Kosmos- und Globustafeln, sowie Mörtelzusätze“
Maueranstriche gegen Feuchtigkeitu. Schwammbild»^
braunes und farbiges Karbolineum, Sackkarren, Sch"
karren, Handwagen und Leiterwagen, Erkerrahmenm
Scheiben und Rolläden, sowie alle Schreiner- u. »
arbeiten zu vorteilhaftenPreisen. 1 gebr. Glasabscht" '
1 Schaufensterrückwand, 2 Herde, 100X60, schwarz, 0CK
T-Eisenträger in all. Profilen, Jauchepumpen, Mistt̂ ^
fenster neue Gartengeländer in Holz und Eisen " j
Grabgeländer, Eisen- und Holztore für Zäune "
Einfriedigungen nach neuem Verfahren, konkurrenz

billig und sauber in der Ausführung. t
Muschelkalk. Wendeltreppe

Graf , Mainz
Bebelring 70 . Telephon 180^



FWNt für Weinbau,Weinhandel.Kellemirtslhaft und das gesamte Hotelivesen
für die Miete der RheiWus,MtelrheiV,Wiiihessens. der Rehe md der Mains.

Allgemeine Winzer -Zeitung . 0 Zeitschrift für den „Rheingauer Weinbau -Verein ", s Allgemeine Winzer -Zeitung.
Organ des „Verbandes Rheingauer Wein-Versteigerer" und der eingetragenen Winzer -Vereinigungen.

Tel.-Adr. : Weinzettuna Oestrich " Fernsprecher Nr . 140 . Expeditionen : Oestrich i. Rhg ., Marktstr . 9, Eltville i. Rhg ., Gutenbergstr . 12, Wiesbaden , Rheinstr . 75.
Postscheckkonto: Frankfurt (Main ) Nr . 8024. _Nachdruck bei Quellenangabe gestattet . _

^scheint wöchentlich 1 mal u. zwar Sonntags . Bestel-
Angen bei den Postanstalten und der Expedition.
poft-Bezugspreis Mk. 2.— pro Quartal inklusive Be-
Itellgeld; durch die Expedition geg. portofreie Einsend¬
ung von Mk. 2.— in Deutschland, Mk. 2.50 im Ausl.

Nr. 26.

Schriftleiter für
Fachwissenschaft : Wirtschaftspolitik:

I) i. Paul Schuster — I) ,. I . W. Bieroth
Eltville i. Rhg . Mittelheim i. Rhg.

Eigentümer und Herausgeber:

Inserate die 6-sp. Millimeter -Zeile 10 Pf . Reklamen
Mk. 0,20. Beilagen : 3000 Exemplare Mk. 40.—
Anzeigen -Annahme : die Expeditionen zu Oestrich,
Eltville und Wiesbaden , sowie alle Ann .- Exped.
Beiträge werden honoriert . Einzel -Stummer 25 Pfg.Otto Etiennc,  Oestrich im Rherngau.

Oestrich im Rheinga«, Sonntag 26. Juni 1927._ 25. Jahrgang.

Zweites Blatt.
Rafa- Auch gefälschte Ungarweine aus

unseren Märkten.
Die München-Augsburger Abendzeitung vom

22. Mai 1927 bringt folgende Nachricht:
Gefälschte Ungarweine.

-,3m Budapefter Abgeordnetenhaus brachte
Irlich Abg. Haller (Christlichsoz. Wirtschafts¬
partei) die Wünsche der ungarischen Traubcn-
Und Weinproduzenten zur Sprache. Seit einiger
^üt habe Ungarn gegen eine Abneigung des
Auslandes gegen mehrere ungarische Weinsorten
^zukämpfen, abgesehen davon, das) der unga-
^sche Weinexport in den letzten Jahren von 35
aus 3—4 Prozent gesunken sei. Der deutsche
^larkt werde von gefälschten ungarischen Weinen,
"ie unter den klangvollsten Bezeichnungen in Ver¬
ehr gesetzt werden, geradezu überschwemmt, wofür

Redner mehrere krasse Beispiele anführte.
Die Regierung müsse die strengsten Massnahmen
^greifen und die schuldigen Firmen bestrafen.

Ackerbauminister Mayer erklärteu. a., dass er
°°NAusführungen des Abg. Haller nur zuftimmen
künne. In der Angelegenheit der Weinfälschungen
U'Urde eine strenge Untersuchung eingeleitet, die

daß es sich um die Machinationen einer
^avisierten Gesellschaft handle, die minder-
^ertige gepantschte Weine in etikettierten Flaschen
{ttt Auslande,namentlich in Berlin und München,
UVerkehr bringe. Unter diesen Machinationen
pake der ungarische Weinexport schwer zu leiden."

. wird immer schöner! Schon lange wissen
daß die bei uns so beliebten ausländischen

^eine zu einem großen Teile gefälscht sind,
iur der urkundliche Beweis war nicht zu er¬
jagen. Nun liefern uns ungarische hohe Re¬

ttungsstellen einen Beweis nach dem anderen,
ps diesen Vorgängen kann man

^kennen , wie notwendig gerade
. ^ öerhalb der Weinbaugebiete  eine
^ arfe Kellerkontrolle ist.

. . .

! Uer$«iedene$. jür
B ^ Rüdesheim a. Rh., 24. Juni. (Wein-
^ßsprejse.) Bei der hier stattgefundenen Ver-
^gerung von Weinbergen der Firma Walter

, pßling, Duisburg, wurden bezahlt für Wein¬
te der Gemarkung Rüdesheim: 63 Ruten

J m Stauch" 30 Mk., 55 Ruten „Gessel" 31 Mk.,
2? Gemarkung Eibingen: 39 Ruten „Mühlpfad"

Nik., alles je Rute. Zwei Weinberge in der
ö esheimer Gemarkung wurden beim Gebote

20  Mk. je Rute nicht zugeschlagen, ferner
B Nellen drei Weinberge der Eibinger Gemarkung
.J  Geboten von 20, 25 und 40 Mk., je Rute

n*n Zuschlag.
b ^Schweich (Mosel), 24. Juni . (Jubiläum
e ^ inzervereins.) Der Winzerverein Schweich

m- «. H., der im Februar 1924 auf sein
qIhriger Bestehen zurückblicken konnte, beging

kehten Sonntag dieser Jubiläum. Mit Rücksicht

auf die seinerzeitigen ungünstigen Zeitverhältnisse
hatte man die Feier bis jetzt verschoben.

* Die vorbereiteten Gebühren - Er¬
höhungen der Rcichspost. Der Arbeitsaus¬
schuß des Verwaltungsrates der Deutschen Reichs-
post führte die Beratungen über die Gebühren¬
vorlage zu Ende. Er nahm eine Reihe von
Herabsetzungen gegenüber dem Verwaltungsent¬
wurf vor, die einen Ausfall von rund 45 Mil¬
lionen RM. zur Folge haben und beschloß, der
Vollversammlung des Verwaltungsrates u. a.
folgende wichtigere Gebühren vorzuschlagcn: Orts-
bricf (bis 20 Gr.) 8 Pfg., Fcrnbrief(bis 20 Gr.)
15 Pfg.,Ortspostkarke5 Pfg.,Fernpostkarte8 Pfg.,
Drucksachen(bis 50 Gr.) 5 Pfg., Geschäftspapiere
und Warenproben(bis 250 Gr.) 15 Pfg., Post¬
anweisungen bis 10 Mk. 20 Pfg., über 10 bis 25
Mk. 30 Pfg. usw. Postscheckoerkehr: Einzahlungen
bis 10 Mk. 10 Pfg., über 10 bis 25 Mk. 15 Pfg.
usw. Ueberweisungen5 Pfg., Beförderung der
Postscheckriefe in besonderen Umschlägen5 Pfg.
Telegraphenvcrkehr: Wortgebühr für Ortstelc-
gramme 8 Pfg., für Ferntelegramme 15 Pfg.
Die Aenderung der Paket- und Zeitungsgebühren
ist zurückgestellt worden. Die Gebühren für Aus¬
landssendungen bleiben unverändert. Die end¬
gültige Beratung der Gebührenvorlage im Ple¬
num des Verwaltungsrates der Deutschen Reichs-
poft fand am 17. Juni statt.

x Ein beachtenswerter Fortschritt in
der Schädlingsbekämpfung im Weinbau ist im
letzten Jahre erzielt worden. Bekanntlich wurde
bisher die Peronospora ausschließlich mit Spritz¬
brühen bekämpft. Nach langjährigen, umfang¬
reichen Versuchs- und Forschungsarbeiten ist es
der Chemischen Fabrik E. Merck in Darmstadt,
die vor Jahren das erste Trockenverstäubungs-
mittel gegen den Heu- und Sauerwurm heraus¬
brachte (das bekannte Dr. Sturm'fche Mittel)
gelungen, auch zur Peronofporabetämpfungbrauch¬
bare Pulvermittel herzustellen. In der Bekäm¬
pfungsperiode 1926 wurden zwei neue Staub-
mittel erprobt, einmal„Cusifa 1926" gegen Pero¬
nospora und Roten Brenner, ferner „Cusarsen"
zur gleichzeitigen Bekämpfung der Peronospora,
des Roten Brenners und des Heu- und Sauer¬
wurms. Infolge der guten Erfahrungen hat der
Unterausschuß für Schädlingsbekämpfung des
Deutschen Weinbauverbandes diese neuen Pulver¬
mittel als beachtenswerte Ergänzung des Spritzens
den Winzern zur versuchsweisen Anwendung in
diesem Jahre empfohlen.

Ganz besonderes Interesse bringt man aller¬
orten dem Mittel „Lusarsen" entgegen, weil dieses
als kombiniertes Bekämpfungsmittel dem Winzer
nicht allein durch die Anwendung nach dem
Trockenverstäubungsverfahren große Zeitersparnis
bringt, sondern zu gleicher Zeit Peronospora und
Heu- bezw. Sauerwurm in einem Arbeitsgange
bekämpft werden können. Cusarsen dürfte daher
als das Mittel der Zukunft gelten, zumal es auch
das billigste Arsenkupferstaubmittel ist.

* Das Riesenwettrennen in Kanada um
den Alkohol. Der „Bund" Bern, brachte kürz¬
lich einen Bericht aus Windsor(Ontario, Kanada,)

den wir nachfolgend im Auszug wiedergeben:
„Am Sonntag, den 15. Mai, vormittags 10 Uhr
öffneten die staatlichen Verkaufsstellen alkoholischer
Getränke,wie sie das neue Alkoholgesetz des Staates
Ontario vorsieht ihre Pforten. Kaum eine Meile
von Windsor liegt Detroit, die viertgrößte Stadt
der Vereinigten Staaten, und von dort aus hat
ein Wettrennen hierher eingesetzt, wie es sonst
nur bei Entdeckung einer neuen Goldader oder
eines Diamantenfeldes beobachtet werden kann.
Hunderte von Nachbarn  aus den Verei¬
nigten Staaten.wandern durch die Straßen oder
harren in den Hotels des zehnten Glockenschlages.
Der ständige Zustrom durstiger Amerikanerseelen
über die nahe Landesgrenze reißt feit dem 15.
Mai nicht mehr ab. Alle amerikanischen Staats¬
angehörigen die nach Windsor kommen, um geis¬
tige Getränke zu sich zu nehmen, müssen als
„Touristen" oder„Ansässige" klassifiziert werden.
Solch ein Gast innerhalb der Grenzen von On¬
tario kann für eine Gebühr von zwei Dollar
einen für einen Monat gültigen Erlaubnisschein
zum Ankauf alkoholischer Getränke erwerben, der
bei Wohlverhalten des Inhabers erneuert wird.
„Ansässige" erhalten eine Jahreskarte, auf Grund
derer das Bier sogar von Regiebeamten ins
Haus gebracht wird. Der Genuß von Likören
und Schnaps wird auf die Wohnung des Er¬
werbers beschränkt, auch ein Hotelzimmer gilt
als Wohnung. Wer schon auf der Straße oder
in Automobilen zu trinken anfängt, macht sich
strafbar." Ontario hat damit nach 10 Jahren
strengster Trockenheit  die Flagge der Ab¬
stinenz wieder eingezogen. Diese Aenderung er¬
folgte in richtiger Würdigung der Tatsache, daß
die Prohibition den Alkoholkonsum der breiten
Voltsmasse nicht nur hinderte, sondern darüber
hinaus Zustände schuf, die allmählich unhalt¬
bar geworden  waren.

* Das Geheimnis der römischen Wein¬
fässer. Ueberall wo an alten Römerstätten Aus¬
grabungen veranstaltet wurden, hat man die
dickbauchigen, unten spitzen und mit Henkeln ver¬
sehenen Tongefäße gefunden, die bei den Römern
das Weinfaß ersetzten. Diese Amphoren haben
gewöhnlich eine Höhe von 70 bis 100 Zentimeter
und fassen gegen 60 Liter Flüssigkeit. Sie wurden
zum Transport und zur Aufbewahrung von
Wein, Oel und anderen Flüssigkeiten benutzt.
Die Henkel zeigen die Stempel der Fabrikanten
der Gefäße oder der Weinhändler, während die
Namen der Besitzer häufig auf den Bauch der
Amphore eigekratzt sind. Nun sind die Wände
dieser antiken Weinfässer recht dick, aber dabei
sehr porös, und man hat sich daher den Kopf zer¬
brochen, wie der Wein in diesen durchlässigen Ge¬
fäßen auf lange Strecken befördert werden konnte.
Andererseits ist es sicher, daß Wein in solchen
„Fässern" über See gebracht wurde. Sind doch
ganze Scherbenberge aufgedeckt worden, die Ueber-
reste der aus Spanien und Nordfrankreich nach
Rom gebrachte Weingefäße enthielten. Jetzt ist
man dem Geheimnis der römischen Weinfässer
auf die Spur gekommen. 2n einem Schutthügel
der alten Römersiedlung Vindonissa in der Schweiz,
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mit einer sehr fest haftenden Harzmasse bestrichen
sind. Daraus ergibt sich also, daß die antiken
Fässer, wenn sie zur Beförderung von Wein oder
anderen Flüssigkeiten verwendet wurden, vorher
mit heißem Harz ausgegossen und dadurch un¬
durchlässig gemacht wurden.

* Deutschlands Wein -Ein - und Ausfuhr . Im
Monat April  1927 stellte sich die Wein - Ein - und
Ausfuhr des Deutschen Reiches wie folgt : Eingeführt
wurden : Wein und frischer Most von Trauben , auch ent¬
keimt, in Behältnissen mit einem Raumgehalte von 50 L.
oder mehr : a) Wein zur Herstellung von Weinbrand unter
Zollsicherung 18783 (im April 1920: 4354) dz im Werte
von 1018000 Mk.; K) Wein zur Herstellung von Wein¬
essig und Zollsicherung 3101 (306) dz i. W . v. 64 000 Mk. ;
c) Wein zur Herstellung von Schaumwein unter Zoll¬
sicherung 20233 (336) dz i. W. v . 1283000 Mk. ; d) Wein
zur Herstellung von Wermutwein unter Zollsicherung 572
(321) dz i. W. v. 29 000 Mk.; e ) Anderer Wein 88282
(17036) dz i . W. v. 4272000 Mk. ; k) Stiller Wein und
frischer Most in anderen Behältnissen 178 (49) hl i.W.v.
31000 Mk. ; Weine mit Heilmittelzusätzen und ähnliche
weinhaltige Getränke (Wermutwein usw.) 1486 (420)
KI i. W. v. 141000 Mk. ; Obstwein und andere gegorene
dem Wein ähnl . Getränke (Maltonwein usw.) ; Reiswein
51 (—) hl i. W.v. 1000 Mk. ; Schaumwein 14731 (4370)
l/ , Flaschen i. W. v. 62 000 Mark . A u s g e f ü h r t
wurden : Wein und frischer Most von Trauben , auch
entkeimt in Behältnissen mit einem Ranmgehalte von
50 Lt. oder mehr : e) Anderer Wein 1207 ( 1918) hl
i. W. v. 196000 Mk. ; 0 Stiller Wein und frischer Most
in anderen Behältnissen 1399 (1576) hl i. W. v. 569 000
Mark ; Weine mit Heilmittelzusätzen und ähnliche wein¬
haltige Getränke (Wermutwein usw.) 220 (65) hl i. W. v.
29000 Mk.; Schaumwein 34012 (22881) 1h Flaschen
i . W . v. 108000 Mk.; Ohne Zusatz von Branntwein oder
Wein künstlich bereitete Getränke : Limonaden 1222 (328)
bl i. W. v . 77 000 Mk.

Wevichtliches.
* Eltville , 21. Juni . Hier hatte die Weingroß¬

handlung Julius Dumcke  in Könisberg in Preußen
im Jahre 1918 eine Zweigniederlassung errichtet im
Jahre 1922 diese in eine G.m.b.H.mit einem Stammkapital
von 500000 Mark umgeschaffen, an welcher der Inhaber
der Firma , der Kaufmann Franz Dumcke, dessen Ehe¬
frau und dessen Sohn Werner D. beteiligt gewesen.
Franz wurde zum Geschäftsführer , Werner D. zum
Prokuristen bestellt. Letzterer nahm seinen Wohnsitz in
Eltville . Im April 1924 beantragte die Gesellschaft,
als die Weinpreise fielen und der Absatz flau wurde,
die Verhängung der Geschäftsaufsicht. Diese verfiel
der Ablehnung . Der Antrag wurde aber im Mai und
August wiederholt , ihm aber nicht stattgegeben , da die
Handelskammer Wiesbaden erklärte : die Zahlungs¬
fähigkeit der G. m. b. H. werde dadurch nicht behoben.
Am 10. September 1924 kam es zum Konkurs , der bis
heute noch nicht abgewickelt ist. Nach den Feststellungen
des Konkursverwalters find durch den Prokuristen Wer¬
ner D. erhebliche Schiebungen vorgekommen. Werner D.
habe auf das üppigste gelebt. Eine große Zahl Winzer
sind die Leidtragenden , sowie eine große Schar anderer
Geschäftsleute . Alle Bestände waren gepfändet oder
verpfändet , sodaß ein Ueberblick über die Geschäftslage
sich sehr schwer gestaltete, zumal auch die Bücher mangel-
haft geführt und keinen Aufschluß gaben . Grunderwerbs¬
steuern, Weinsteuern und sonstige Steuern waren nicht
bezahlt . Die elftere Steuer , in Höhe von 3000 Mark,
ist als bevorrechtigte Forderung angemeldet . Das End¬
ergebnis des Konkurses wird für die Nichtbevorrechtigten
Gläubiger nichts,  für die bevorrechtigten wenig ma¬
teriellen Erfolg bringen . Wegen Konkursvergehen
standen Franz D . und Werner D , beide in Königsberg
wohnhaft , vor dem Erweiterten Schöffengericht in Wies¬
baden . Die Sache verfiel der Vertagung , um vor allem
einen Büchersachverständigen zu hören . Den Angeklagten
waren die Kosten für die Reise und sonstige Auslagen
zu dem Termine in ansehnlicher Höhe auf Anfordcrn
gerichtsseitig bezahlt worden . Das Gericht erklärte jetzt,
den Angeklagten die Kosten der Rückreise  usw . nicht
bewilligen zu können, da sie in einer derartigen Not¬
lage sich nicht befänden , um dies zu rechtfertigen , zumal
sie ja auch einen Wahlverteidiger angenommen und
diesem einen größeren Vorschuß geleistet hätten.

x Landau (Palz ), 21 . Juni . Die Winzer
Fridolin Mono und Michael Morio beide aus
Ranschbach wurden wegen Vergehen gegen das
Branntweingesetzvon dem Amtsgericht verurteilt
und zwar Fridolin wegen eines Vergehens der
Branntweinsteuerhinterziehung zu 6 Wochen Ge¬
fängnis und 40000 Mk. Geldstrafe oder 80 Tagen
Gefängnis, Michael wegen eines Vergehens der
Monopolhehlerei zu 32000 Mk. oder 64 Tagen
Gefängnis. Der beschlagnahmte Branntwein
von440 Liter wurde eingezogen. Für den nicht mehr
beizutreibenden Branntwein wurde auf eine Werter¬
satzstrafe von 10000 Mk. erkannt. Der Staatsanwalt

und der Nebenkläger legten gegen dieses Urteil Be¬
rufung ein, weil im Urteil lediglich gesamtver¬
bindliche Haftung für die Kosten, nicht aber auch
gegen Michael die Haftung für die gegen Fri¬
dolin ausgesprochene Geldstrafe von 40000 Mk.
festgesetzt wurde, weil keine Ersatzstrase für den
Wertersatz ausgesprochen und endlich weil für den
Wertersatz die gesamtverbindlicheHaftung nicht
ausgesprochen wurde. Die Strafkammer des
Landgerichtes hat das Urteil des Amtsgerichtes
dahin ergänzt, daß Michael haftet für die Geld¬
strafe des Fridolin in der Gcsamthöhe von 40000
Mark. Fridolin erhält für den Wertcrsatz von
10000 Mk. eine Ersatzfreiheitkstrafe von 10 Tagen.
Im übrigen hat das Gericht die Berufung des
Staatsanwaltes verworfen. Auch die Beruf¬
ungen der Angeklagten, die diese zurückgezogen
aber später wieder gestellt hatten wurden ver¬
worfen. Eine gesetzliche Grundlage war für die
Haftung des Werlersatzes nicht gegeben.

x Trier . 21. Juni . Bei einer Kontrolle fand
die Zollbehörde bei einem Besitzer einer gewerb¬
lichen Verschlußbrennerei im Kreise Wittlich 2726 4
Liter Branntwein , der hauptsächlich aus Mc-
laffesyrup hcrgestellc worden war. Der Ange¬
klagte gab vor dem erweiterten Schöffengericht
zu, 100 Ztr . Melassesyrpp bezogen zu haben.
Hiervon will er 23 Ztr . abgebrannt und richtig
angemeldct haben, der übrige Syrup sei entwe¬
der verdorben oder verfüttert worden. Die voc-
gelegten Unterlagen ergaben kein völlig klares
Bild über den Umfang des Schwarzbrennens,
weshalb die Sache vertagt wurde. In der er¬
neuten Verhandlung vor dem großen Schöffen¬
gericht gibt der Angeklagte an, daß er die zur
Abbrennung gekommene Melasse auch versteuert
habe. Die Anklage legt ihm ferner zur Last, daß
er 5184 Kilo Rübenkraut bezogen und davon
nur 675 Kilo zur Steuer angemcldet hatte. Auch
hier will der Angeklagte sich nicht gegen das
Branntweinmonopolgesctzverstoßen haben. Den
Rest will er zur Verbesserung der Treber ver¬
wendet haben. Steuerhinterziehung könne hier
nicht in Betracht kommen, denn alle daraus ge¬
wonnenen Weingeistmengcn feien durch die Uhr
gegangen. Das Zollamt habe festgestellt, daß
1800 Liter Weingeist gewonnen wurden, wovon
aber nur 608 Liter zur Anmeldung gekommen
seien. Der Angeklagte will Nachweisen können,
daß er eine große Menge Alkohol aufgekauft habe,
die der von der Zollverwaltung beanstandeten
Menge entspreche. Da die Einlassungen des An¬
geklagten dem Gericht nicht widerlegt erschienen,
wurde die Angelegenheit zwecks weiterer Auf¬
klärung vertagt.

X Trier , 21. Juni . Wegen Vergehen gegen das
Branntweimnonopolgesctz stand ein Winzer von der
Mosel vor dem erweiterten Schöffengericht. Es wurde
ihm zur Last gelegt im Jahre 1926 in der Abfindungs-
brennerci eines Bekannten 400 Liter Kornobsttreber , die
seinem Bruder gehörten , als angeblich selbst gewonnene
Stoffe zu dem für diese gültigen ermäßigten Vranntwein-
aufschlag abgebrannt und ferner aus nicht angemeldeten
450 Liter Obstwein , Branntwein hergestellt zu haben . Vor
Gericht gibt er an , daß die 400 Liter Kornobsttrester
von ihm selbgewonnenes Produkt seien. Es handele
sich um Treber von seinen eigenen Grundstücken, an
denen die Mutter nur ein Nutzungsrecht habe . Aus
diesem Grunde glaubte er berechtigt zu sein, die Treber
abzubrennen . Es konnte ihm diese Einlassung nicht wider¬
legt werden . Von den abgebrannten Mengen wurden
35 Liter beschlagnahmt , die übrigen Branntweinmengen
wurden freigegeben . Der Angeklagte erhielt eine Geld¬
strafe von 278 Mark , ferner 3 Tage Gefängnis , die in
eine Geldstrafe von 30 Mk. umgewandelt wurden.

Schriftleitung : Ott » Qetitnnc , Oestrich a. Rh.

Stempelfabrik Th. ftr-
B&0

Kautschuk - u. Metallstempel 6
Siegnlcr -Stempel für Kisten, Fiseer «. SAcke

Stempelkissen , Stempelfarbe —Typeadrucfcerel
Email - und MetaUsckMer <va

Sstr- 82  Biebrich/Rk - ^

Nr . 26.

A. L. ERNST
Piano- u. Musikhaus

WIESBADEN,  Nerostrasse 1-3
Ecke Saalgasse (Am Kochbrunnen)

Telefon 6123 Gegr. 1889
Mand-
Pianos
Flügel,

Hörügel
Harmo¬
niums

Musi¬
kalien

Grammo¬
phone
Sehall¬
platten

Alle Instrumente und Bestandteile!
Kaufen Sie kein Piano , ehe Sie

Mand gehört haben!
Denkbar günstigste Zahlungweise!

92 Ratten lagen am Morgen tot da: nA
Durch unser Meerzwiebel-Ratten-Vertilgungsrnittd'
Unschädlich für Menschen. Unschädlich für Haus¬
tiere, Wild, Geflügel; kann also in Pferde-, Schweine"’
Hühnerställen, in Küche und Keller, überall ausg®'
legt werden. Tütet nur Ratten und Mäuse, aber
einer bisher wohl kaum dagewesenen Weise, aud1
alle Wasserratten , Erdratten und Wühlmäuse. Guts¬
besitzer v. S. in Ser . Posen, schreibt : „Gesteh1
wurde Ihr Mittel ausgelegt. Resultat heute 92 tote
Raiten, grosse und kleine. Mit Bestimmtheit ist aß'
zunehmen, dass ausserdem noch eine grosse Anza»
in Verstecken verendete .“ — Revierjäger Sch., Wtee
schütz, schreibt : „Ihre letzte Sendung hat unter de®
Ratten sehr aufgeräumt. Ich fand an einem Tage
86 tote Ratten.“ — Ulrich v. K., Schlockow, schreibt-
„Ihr Vertilgungsmittel habe ich gestern ausgeleß*'
Heute morgen grossartiger Erfolg : 57 tote Ratt el)
wurden verendet gefunden, davon 25 unter einet11
Strohbund. Wieviel mögen noch in den Gänge®
stecken ?“ — 1 Kilo dieses Rattenvertilgungs- 1 7j)mittels mit genauer Gebrauchsanweisung Ji *• 7"genauer Gebrauchsanweisung
2 Kilo 2.85 M 4 Kilo 5.00 M 12 Kilo 10.00 Ji-
beziehen durch die Blumengärtnereien Peters  ei 111
Erfurt,  von Behörden, Schulen, Universitäten, St®
tischen Gartenverwaltungen , Gartenbauverein e11
und Millionen von Privatpersonen benutzte Bezug3
quelle für Sämereien. Obstbäume, Rosen, Blume0
zwiebeln, Erdbeerpflanzen : Sonderangebote umson’J
nt—3t— —«—«r--g—ar-ir —■»—

KISTEN
aller Art, mit und ohne Verschluss

liefert preiswert
frei Lastwagen jeder Kellerei:

Gabriel A. Gerster , Mainz
Abt . : Kistenfabrik . Fernspr. 4033-4034-

Vertreter für Rhein u. Main:
Alb . Delin , Mainz -Gonsenheim-

Fernspr . Amt Mainz 1100.

Spcrveir Sie
sich allen Aerger und Verdruß , alle Auseinander
setzungen mit der Bahn , mit Ihrem Kunden ove
mit sonstigen Transportanstalten , indem Sie
Versendungen und Bezüge gegen alle Transpm
gefahren , wie Diebstahl , Bruch und Beschädigung

oder Verlust veefiche »»»
bei der

General-Agentur

Jacob Burg
Eltville und Hattenheim.

Ia Referenzen, prompteste Schadensregulierung^
Fernsprecher Nr. 12 Amt Eltville

Trinkt deutschen Wein!
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IN  At *. £ W_
parben «/.orossek

vi £*AL LESORTEN
KORBFLASCHEN

TiÄsCHMÖÜM DEMYOHNS

Läger im Rheingau:
Eltville : Verwalter Ludwig Siebert , Balduinstrasse (Neubau)
Hattenheim : Heinrich Blaser , Fernruf 29, Amt Oestrich
Lorch : Anton Preussig , Fernruf 52.

Laden
Hafner gasse 12
Hotei
»Zwei Böcke“

L««««S

!>- .

Sie
*‘weilen hämßm.

oder sich sonst neu einrichten . Grosse Aus¬
wahl , fachgeniässe Beratunir u . handwerks-

mässiire Arbeit finden Sie bei mir.

Möbelwerkstätten Franz Ihle, Wiesbaden
Werkst , o . La ^ er - Mühlsrasse 7 - 9 am Schlosspl.

Telefon 7768

'Autodecken
Reparaturen

STUMPF&SOHN|
MAINZ

WALLAUSTRA5 .se 16]
te le fon 14810.

Verkauf an Private.
Billigste Preise.

e._ _ _ 3

Steppdecken
auch KinderwagemleBkenDaunendecken

nahtlos D. R. P. a.)
&-e)

Kein Laden.
Eigene Fabrikation.
Besonders preiswert.
M. Gerschler&Co.

Wiesbaden
Friedriclilr. 48. Telelon 7115,

Gebrauchte
Weinflaschen
Sektflaschen

liefert billigst.
CarlJ. Kullick& Co.

[Flaschengrosshandlung
WANDSBECK-Hamburg.

PIANOS , neu
eignes Fabrikat , CI. B
Richcnh. 130 m 1075M
schwarz 130 m I 100 M
Eirhcnh. 137 m 1200 M
Nussb. 137 m 1250 M

i, Terntioin 1 Jahr 5 Froz . ese
Willi . Müller

Kg Span . Hof.-Fianofabiik
Gtgr.  1843 Mainz Tel . 4t.

W ein Vermittlung
WIESBADEN

Alle elektr, Gegenstände
Lampen , Leitungsmaterial usw.

am billigsten
in bester
Qualität

in grösster
Auswahl

Elektrohaus Flack
Wiesbaden , Luisenstr. neben Kirche

Telefon 7747

===== Grösstes Spezialhaus . =

Paul Rehm, Zahn-Praxis
Wiesbaden,

Friedrichstrasse 50,1 ,EckeSchwalbacher -Strasse
vis -ä-vis dem Boseplatz.

Sprechstunden 9—6 Uhr . — Telephon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins . fj
Prämiiert gold . Medaille Wiesbaden 1909. n

annnnnnnnnnnnnnna
Wdn -Etik ^tten

liefert «He Druckerei dieser Zeitung.snnnnnnnnnnnnnnns
■

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

kaufen Sie
und besten b

Rheingauer
Ph. Horaczek jr.,
Eltville  a . Rh .,

Telefon
■- ,

u
Küchen
Einzelmöbel
Polstermöbel

am billigsten
eim Fachmann

Möbelhaus
Schreinermeister,
Rheingauerstr .42
Nr. 44.

.. ■

EC 3C ?—r—naD

ecoc

Catalonische
Wein- und Sekt-Korken,
Fass- und Spundkorke.r Korkwaren-Jnilust

Horch& Co., 6. m. b. H.,
WORMSa. Rh.

Telefon 123. — Telegramme : Korka

r -t—r- ti —r —«—■«»■- 1—1—i rrraia

iej

iv i igm
m

c
IC

Reick,
Organisation
soliderllhren-

Ge(ch3p<

ankpä h

«9cn

u

"3
cn
<9
b

Carl Lütchemeier
Ludwigstr . 7 Mainz Telefon 2247

Die richtige Stelle
für den Einkauf von
Bürobedarfsartikeln

Schreibmaschinen
Additionsmaschinen

Buchhaltungsmaschinen
Geschäftsbüchern

Vervielfältigern
Briefordnern

Karteien usw.

ist das bekannte Fachgeschäft
für praktischen Bürobedarf

Ernst Otto Bethge
WIESBADEN

Fernsprecher 7222
Friedrichstrasse 31 — gegenüber
dem Hospiz zum Heiligen Geist.

Die gute Uhr
kauft man bei

Friedrich Seelbach
Wiesbaden

jetzt Kl. Burgstrasse 5.
Mein seit 30 Jahren bestehen¬
des Geschäft bürgt Ihnen für
gute Qulitäten und Garantie

Modernes Lager in
Taschen- und Armbanduhren.

I Niederl . d. „Omega" d . Uhr i. Leben M.37.
Gold-, Silberwaren und Juwelen

Spezialität : Fugenlose Trauringe.

r
"§ L
1 |'S

4
-SSÎsi

Still,
Wiesbaden

Rheinstr. 101
(Nahe der Ringkirche)

Anzüge, neueste Formen, beste Ross¬
haarverarbeitung

22 .-, 29 -, 35 .-, 39 .-, 49 .- u. höher.
Lodenjoppen 12.- , 19 - , 24.- .

Windjack .wasserl8?°. 12. 50 ,14 .°«, 19,24.
Hosen v. 3.9°, Sporthosen v. 4. 90 an.

Damenmäntel u. Kleider , sehr billig,
aus guten Stoffen , v. 15.- , an v. 4, 50 an.
Bett - , Tisch- u. Leibwäsche aller Art, Meter¬
ware , Strümpfe , Socken , Oberhemden mit
Kragen von 3.90 an. — Sonderangebot in

22 .50 , 29 .- , 39 .- , 49 .- , und höher.
Streng reelle Bedienung I

S" 03- o<t

2. a 2.
E (1 3
2 " 2s» 3*■5»rf m
b « B
n £• g
O 1 B3-K —«
pr ? b
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Erste Mainzer Metallkapselfabrik Franz Zahn, nainz
Ausser Syndikat! Wallaustrasse 59 Ausser Syndikat!

Fabrik und Lager sämtlicher Kellereimaschinen und Kellereiartikel
Telefon Nr. 704 Grösstes Geschäft dieser Art Telegr.-Adr. : Kapselfabrik

AhlPillinilI' Fabrikation von Flaschenkapsei
AlllClllllliJ1. in den feinsten Ausführungen

|]> Fabriku. Lager sämtlicher Kellereimaschinen, Geräte, Utensilienu. Materialien bester Aus-
11. führungen u.Qualitäten, garaut durch über 60jähr. prakt . gemachten Erfahrungen,

zu reellen und billigsten Preisen.
Lieferant lür den Verband Illicinliesslscher Weinliitudler.

Haare , Warzen,
rote Aederchen
und Leberflecke

werden für dauernd entf.

Gesichtspflege
TrauT. BacKmanit

Friedrichstraße 43, II.
Telefon 4723

Menen-Kouig
allerfeinster , goldgelber,

reiner Qualität . lOPfd .-Ei¬
mer M 10.70, 5 Pfd .-Eimer
M.  6.20, Nachn.DO mehr.
Pundsack , Lehrer a.D.

Hude 387 i. Oldbg.
Zahlreiche Anerkennungen.

2>V61 Spitzenleistungen

Blei-
zabulon

das beste
Spritzmittel.

1°

Arsen¬
staubmittel

Hinsberg
1922

das ideale
Staubmittel.

gegen alle fressenden Schädlinge  im Wein- und  Obstbau.
Bleizab ulon ist im Weinbau nur gegen  denHeuw urm anzuwenden.

Wyr - Verbrennungen ausgeschlossen . TMU>

Man verlange kostenlos Merkblätter Nr. 105 von

Otto Hinsberg,
Nackenheim a. Rh.

Erste und älteste reine Pflanzenschutzmittelfabrik.

Gegründet 1862
als

Vorschuss - u.Kreditverein

lieber 1400 Mitglieder.

I
W*§

Die Bank des Mittelstandes
Unsere Sparkasse bietet

Jedermann
ßaEaßaßaESßa

eine gute und sichere Anlage
und gewährt hohe Verzinsung

Eröffnung von steuerfreien
Sparkonten

Ausgabe von Heimsparkassen

VW

E . G.
m.b.H.Rheingauer Bank

Geisenheim
Telefon Amt Rüdesheim 72 Postscheckkonto Frankfurt Nr. 42

Filialen in Rüdesheim und Oestrich. Geschäftsstelle in HallgaTen.

Tg

isi

Für Mitglieder:
Ausführung aller Bankgeschäfte
Diskontierung von guten Geschäftswechseln
Zahlstelle von Wechseln
Kredite gegen Sicherstellung
An- und Verkauf von Devisen und Wertpa¬

pieren sowie Aufbewahrung u. Verwaltung dieser
Regelmässige Ueberweisung aller Steuern pp.

0

I
I
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Weintransporte
nach dem

Ober - , Mittel - und Niederrhein
bei Schiffsverladungen gegen
die Bahn bedeutend billiger,

enorme Frachtsersparnis,
tägliche Verladegelegenheit,

durch Vermittlung der Firma

Jacob  Burg
Eltville und Hattenheim.

Fernsprecher Nr . 12 Amt Eltville.
\kz)

Trinkt deutschen Wein!

Coupeekoffer
z i
Damentaschen

Bahnkoffer Aktentaschen
Lederkoffer Brief- u.

in
allen Grössen Cigarrentaschen
Reiserollen Portemonnais

kaufen Sie am billigsten
und besten beim Fachmann

W . H rück , (früher Hassler)
Wiesbaden , Langgasse 54

am Kranzplatz.|- -—D
‘ättlWitf*fi«»«« r« »«* „» fceitta«»,«»

] Gummi-Weinschläuche
in seit über 50 Jahren bestbewährten
Orlglnal -Frledensqualltäten liefert

«I » , »

GegrDndel 1858 Gummiwaren -Fabrik -Lager Gegründet 1888
Fcrnspr . Nr. 20011, 20252, 21301

An einigen Plätzen werden noch einiefflhrte
- - Vertreter engagiert . - -

Einfamilienhaus bei Eltville a. Rh-
mit prachtvoller Aussicht auf den Rhein.

Hypothekenstand : lastenfrei!
Preis Mk. 23 000

Zahlungsbedingungen 10—13 000 Mad
Anzahlung ! Sonstige Details:

10 Zimmer , 2 Küchen, Waschküche, 2
Keller, Geflügelstall , elcftr . Licht, vor¬
gesehenes Bad , 1 Balkon , großer Obst¬

garten (Gesamtfläche 1500 qm ) sofort nach Kauf be¬
ziehbar . Offerten nur von Seibstinteressenten unter 1206
an die Expedition dieser Ztg . erbeten . _ _

Gas - Kochherde , Gas - , Bade - und
Heiz -Oefen , Bade - und Klosett-
Anlagen , Koch - , Heiz- und Bü¬
gel -Geräte für Elektrizität,

Beleuchtungskörper , kompl.
Radioanlagen und Antennenbau

sowie alle Ersatz - und Einzelteile.

Karl Wilh. Schaefer
Mainz , Schöfferstr. 4—6

| Telefon 2061 (Domläden).

Empfehle

zur Frühjahrs-Düngung
Irünstl'. Düngemittel jeder Art

Gegen Rebschädlinge

sämtliche Bekämpfungs-Mittel
und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Ißimidi leihe,(Deftridi
Telephon 71.

ADRESSEN
jeder Art, für Ihren Betrieb liefert Ihnen

der bekannte Dresdener

Adressen =Verlag G. Müller
Dresden - N.  6 , Kcnigsbriicker Platz 2.

$
(Bitte auf diese Ze itung Bezug zu nehmen)
Adressenkatalog mit ca.6000 Serien kostenlos

Tapeten
Linoleum, Wachstuche,

Teppiche, Coeosweberei.
Hermann Zteiyel,Wiesbaden

Schulgasse 6.
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